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Der Vollzieh» ngs - Ausschuß
beschließt:

1. Der B. Bay, vormals Präsident der Ver-
waltungskammcr in Bern, sey hiemit zum Regie-
rungsstat-halter des Karttons Bern ernannt.

2. Gegenwärtiger Beschluß werde dem B. Ba:.:
mrd dem Minister des Innern zugestellt.

Bern, den 21. Jenner igoo.

Der Präsident des Vottz. Ausschusses,
D 0 l d e r.

Im Namen des Vollz. Ausschusses, der Gen. Sekr.,
Mousson.

Der Minister der Künste und Wissenschaften der
einen und untheiibaren helvetischen Republik
an den B. Senator Usteri.

Bern, den 24. Jan. i8»c>.

B. Senator!
Ich habe es mir Zur Pflicht gemacht, alle hä-

mischen, in's Allgememe gehenden, unbewiesenen
Ausfälle gegen mich und meine Benehmensart als
Minister des öffentlichen Unterrichts, unbeantwortet
zu lassen, weil die Beantwortung mir einen Theil
der Zeit rauben wurde, die ich den Geschäften mei-
ncs Faches zu widmen schuldig bin.

Allein, wenn bestimmte Fakta angeführt und mir
zur Last gelegt werden, so glaube ich aus Pflicht
von meiner Maxime abweichen zu sollen. Ein solches
ist von B. Meier von Arau in der Scnatssitzung vom
16. dieses Monats angebracht worden, und erst jezt
durch Ihr Blatt vom 24. Jan. zu meiner Kenntniß
gelangt. Ich kann dazu um so weniger schweigen,
da due mi? zur Schuld gelegte Ausbczahlung des B.
Prof. Tralles mit der in eben dieser Sitzung ge-
schilderten Hülfslosigkeir unserer unglücklichen Brüder
in der östlichen und nördlichen Schweiz in dem em-^
Pvrendsien Kontraste steht, und, wie ich höre, ein
Gegenstand der Klagen der würdigen Lehrer an den

Schulen hiesiger Gemeinde ist.

Ich erwarte also von Ihrer gerechten Denkart
und Ihren freundschaftlichen Gesinnungen, daß Sie
meiner berichtigenden Erklärung eine, jo viel möglich
beschleunigte, Bekanntmachung in Ihrem Blatte
nicht versagen werden.

Gruß und Achtung.

Der Minister der Wissenschaften,

S t a p f e r.

Erklärung.
An V. Senator Meyer. 1 Siehe die Senats

sitzmig vom 16. Januar.)
Bern, den 24. Jan. izo».

Den B- Senator Meyer kann ich zu seiner M
ruhigung versichern, daß B. Prof. Tralles, uiM
achtet der so verdienstvollen als glänzenden und sin

die helv. Nation ehrenvollen Art, mit welcher er sich

des ihm von oer Regierung unter ganz andern Um»

standen und Aussichten gegebenen Auftrags entledigt
hat, dennoch seit einiger Zeit in Paris ganz aufseine
eigenen Unkosten hat leben, daß er hat Schuldes,
machen müßen, um den nothwendigsten, bescheiden-
sten Aufwand zu seinem Unterhalt bestreiken zu kön-

nen; daß ihm die Verwaltungskammer des Kantons
Bern noch keinen Heller an seiner Besoldnng für

1799 hat zukommen lassen, deren richtige unünten
brochene Ausbezahlung er jedoch bei seiner Mittel-
losigkeit zum ausdrücklichen und eingegangenen Ve-

ding der Annahme feines Auftrags gemacht hatte;
daß, da der hiesige Erziehungsrath auf seine Rück
kehr drang, ich ihm durch meine Verwandten in Pa-

ris, damit er die Rückreise antreten könne, aus
meiner Tasche Z° Ldr. vorgeschossen habe, die ich

mir nicht ersetzen lassen werde, bis sowohl Ä. Trab
les als die übrigen Lehrer an den hiesigen Schulen
befriediget sind, und daß endlich dieser ganz sin
Wissenschaft und Menschheit lebende Gelehrte sich,

wegen Mangel an Unterstützung, vielleicht im Falle
befinden wird, seine einzige Habe, seine ihm uni

entbehrliche Büchersammlung, verkaufen zu müßen.
Wem, nun B. Senator Meyer dazu noch zu erwä-

gen beliebt, daß B. Tralles aus Anhänglichkeit für
die Schweiz eine viel stärker besoldete und angench-
mere Stelle in Paris ausgeschlagen hat um sei-

nem adoptive,, Vattriande ferner Dienste leisten zu

können, wenn er zugiebt, was alle sachkundige
Männer wissen,, daß der Besitz eines so vorzüglichen
Mathematikers und Physikers wie Tr all es nach

dem Urtheile der größten Gelehrten dieses Fachs in

Europa unstreitig ist, nicht bloß eine Zierde, sondern
der unentbehrliche Nachgebe? einer Nation in hohem
Angelegenheiten verschiedener Zweige ihrer Staats-
wirthschaft sey: so wird,r nicht nöthig haben, in

Privatverhältwsscn den Grund des DireftoriaM
schlusses aufzusuchen, welcher diesen vorlress'iE
Mann unsrer Republik erhalten sollte, und der übn-

gens leider so wenig als alle andern Gesetze und M
schlüsse, die den Geist! chen und I hrer-, aller Klaista

vollständige Entschädigung zusichern, lci dem beM

Willen der Regierung bis j,zc hu in Vollzieht
gebracht werden könne,«.

Stapfe?,
Ministe? des offenti. Unterricht,
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